Kreuzweg 

Aus der Pfarre Dietach, 03 2018

Ein Kreuzweg, der uns zu vertrauten Plätzen und Perspektiven im eigenen Ort führen wird. Mit dem Ziel, die Passion Jesu inmitten der vertrauten Lebenswelt zu betrachten und so persönlich tiefer erfassen zu können.
Die alternativen Orte - bei Schlechtwetter - beziehen sich auf die Pfarrkirche Dietach, sind andernorts natürlich zu adaptieren – ebenso die Stationen im Freien.

Vor der Kirche 
– Beginn und Hinführung 				
Begrüßung (organisatorische Hinweise: Gotteslob, Wegstationen)

Kreuzzeichen und Eröffnung

Liedruf: 
GL450 Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht ..

Einführung:
Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht … 
…Textstellen des Evangeliums mögen uns nun in dieser Kreuzwegandacht an einigen Leidensstationen Jesu teilhaben lassen. Öffnen wir uns ganz dem Wort Gottes und seiner Gegenwart, damit ein Weiterdenken in unserem eigenen Leben möglich wird.
Die Betrachtung der Passion Jesu möge uns selber Halt und Zuversicht geben, für unseren eigenen Lebensweg, der mitunter auch einzelne Leidensstationen birgt. Der eigene Tod kommt unaufhaltsam auf uns zu und dennoch dürfen wir hoffnungsvoll durch das Leben gehen. Jesus weist uns den Weg … ihm wollen wir nun folgen!

Kurze Stille

Liedruf: 
GL450 Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht ..

„Wir gehen unseren Weg bis zur Pfarrwiese.“
(bei Schlechtwetter: Werktasgkapelle)
Pfarrwiese mit Blick zum Pfarrzentrum 
(evtl. Saallicht – leerer Saal - einschalten): 

1. Station: Jesus in Getsemani

GL 683 V: Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen dich.
A: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, das du erlöst hast mit deinem kostbaren Blute.

Schriftwort: Nach Mt 26,36
Der Abendmahlsaal war leer, Jesus und die Jünger gingen zum Ölberg hinaus. Sie kamen zu einem Grundstück, das man Getsemani nennt, und Jesus sagte zu ihnen: Setzt euch und wartet hier, während ich dort bete. Und er nahm Petrus und die beiden Söhne des Zebedäus mit sich. Da ergriff ihn Angst und Traurigkeit, und er sagte zu ihnen: Meine Seele ist zu Tode betrübt. Bleibt hier und wacht mit mir! Und er ging ein Stück weiter, warf sich zu Boden und betete: Mein Vater, wenn es möglich ist, gehe dieser Kelch an mir vorüber. Aber nicht wie ich will, sondern wie du willst. Und er ging zu den Jüngern zurück und fand sie schlafend. Da sagte er zu Petrus: Konntet ihr nicht einmal eine Stunde mit mir wachen? Wacht und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist willig aber das Fleisch ist schwach. Dann ging er zum zweiten Mal weg und betete: Mein Vater, wenn dieser Kelch an mir nicht vorrübergehen kann, ohne dass ich ihn trinke, geschehe dein Wille. Als er zurückkam, fand er sie wieder schlafend, denn die Augen waren ihnen zugefallen. Und er ging wieder von ihnen weg und betete zum dritten Mal mit den gleichen Worten. Danach kehrte er zu den Jüngern zurück und sagte zu ihnen: Schlaft ihr immer noch und ruht euch aus?

Gedanken/Meditation:
Schlaft ihr immer noch?
Bleibt hier und wacht mit mir! Jesus betet.
Beten bedeutet: Bitten um die Liebe Gottes, dass sie uns umhüllt, kräftigt und stärkt. Gott, der die Liebe ist, bitten, dass er uns halten möge.
Beten in der Stunde der Angst und Trauer, der Stunde der Schmerzen, des Leides und der Verzweiflung kann also für uns heißen: Alles in seine Hände legen, denn er umhüllt es mit seiner Liebe.

Kurze Stille

Liedruf: GL 286 
Bleibet hier und wachet mit mir! Wachet und betet, wachet und betet!

V: Gepriesen seist du, Herr Jesus Christus, der du dein Leben für uns hingegeben hast.
(Wir bitten dich: 
A Erbarme dich über uns und über die ganze Welt.)

„Wir gehen unseren Weg bis zum Kriegerdenkmal“  
(bei Schlechtwetter: Beichtstuhl)
Kriegerdenkmal 

2.Station: Jesus wird zum Tode verurteilt und verspottet

GL 683 V: Wir beten dich an...
	     A: Denn durch dein heiliges Kreuz ... 
[bookmark: _Hlk508612852]
Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, ...

Schriftwort: Mt 27,28-31b
Da nahmen die Soldaten Jesus und führten ihn in das Prätorium, das Amtsgebäude des Statthalters, und versammelten die ganze Kohorte um ihn. Sie zogen ihn aus und legten ihm einen purpurroten Mantel um.
Dann flochten sie einen Kranz aus Dornen; den setzten sie ihm auf und gaben ihm einen Stock in die rechte Hand. Sie fielen vor ihm auf die Knie und verhöhnten ihn, indem sie riefen: Heil dir, König der Juden! Und sie spuckten ihn an, nahmen ihm den Stock wieder weg und schlugen ihm damit auf den Kopf.
Nachdem sie so ihren Spott mit ihm getrieben hatten, nahmen sie ihm den Mantel ab und zogen ihm seine eigenen Kleider wieder an.
Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen.

Gedanken/Meditation
Jesus wurde gedemütigt, beschuldigt und unschuldig verurteilt!

Wir stehen an einem Ort, der uns selber an unser Versagen und unsere Schuld erinnern soll. Sind wir nicht auch manchmal die, die andere demütigen, verspotten und ausgrenzen?

Unsere Gedanken sind bei denen, die auch heute noch unschuldig verurteilt werden. Jene, die auf der Flucht sind und die trotz ihres Schicksals keine Aufnahme erfahren und auch aus ihrer neuen Heimat erneut abgeschoben werden. 

Was können wir beitragen, damit diese Welt ein Stück gerechter wird?

Kurze Stille

Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, ....

V: Gepriesen seist du, Herr Jesus Christus, der du dein Leben für uns hingegeben hast.
(Wir bitten dich: 
A Erbarme dich über uns und über die ganze Welt.)

„Wir gehen auf den Schulvorplatz “ 
(bei Schlechtwetter: Hl. Joachim)

Schulvorplatz

3. Station: Simon von Zyrene hilft Jesus das Kreuz tragen                         

V: Wir beten dich an...
A: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Liedruf: GL 914  
Schone, o Herr, schone deines Volkes, ...

Schriftwort: Mt 27,31-33

Dann führten sie Jesus hinaus um ihn zu kreuzigen. Auf dem Weg trafen sie einen Mann aus Zyrene namens Simon; ihn zwangen sie, Jesus das Kreuz zu tragen. So kamen sie an den Ort, der Golgota genannt wird, das heißt Schädelhöhe.

Meditation/Gedanken:
Wir stehen an einem Ort, der von Arbeit geprägt ist – rund um das Ortszentrum gibt es viele Arbeitsplätze: soziale Arbeit in Kindergarten, Schule, Betreubares Wohnen – Arbeit zum Wohl der Öffentlichkeit im Gemeindeamt – Arbeit in der Gastronomie und in der Bank. 

Lasten tragen – etwas tragen – mittragen - oder auch ertragen. Davon ist auch unsere Arbeit oft geprägt. 
Im menschlichen DA-Sein gibt es immer wieder etwas, was ich trage oder ertragen muss. Wie Simon aus Zyrene wird auch mir manchmal das Kreuz eines anderen auferlegt, nur weil ich zufällig an einem Ort bin. 
Wieviel von der Last des anderen kann ich tragen, ohne dass mich des Anderen Last zu erdrücken droht? Was ist meine Last und wo kommt mir oft jemand ganz überraschend zu Hilfe?

Kurze Stille
Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, das du erlöst hast mit deinem kostbaren Blute.

V: Gepriesen seist du, Herr Jesus Christus, der du dein Leben für uns hingegeben hast.
(Wir bitten dich: 
A Erbarme dich über uns und über die ganze Welt.)

Wir gehen zum Kultur- und Begegnungszentrum 
(bei Schlechtwetter: Sakristei)
Gemeinde(amt)

4. Station: Begegnungen 

GL 683 V: Wir beten dich an...
A: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt...

Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, das du erlöst hast mit deinem kostbaren Blute.

Schriftwort: Lk 23,27-31
Es folgte eine große Menschenmenge, darunter auch Frauen, die um ihn klagten und weinten. Jesus wandte sich zu ihnen um und sagte: Ihr Frauen von Jerusalem, weint nicht über mich; weint über euch und eure Kinder! Denn es kommen Tage, da wird man sagen: Wohl den Frauen, die unfruchtbar sind, die nicht geboren und nicht gestillt haben. Dann wird man zu den Bergen sagen: Fallt auf uns und zu den Hügeln: Deckt uns zu! Denn wenn das mit dem grünen Holz geschieht, was wird dann erst mit dem dürren werden?

Gedanken/Meditation: 
Beim Leidensweg Jesu waren viele Menschen anwesend, gingen mit oder standen in irgendeiner Weise unter oder bei dem Kreuz. Im ersten Teil des Kreuzweges wird von einigen Begegnungen berichtet: Da standen weinende Frauen, aber auch ein wenig später seine eigene Mutter am Wegrand. 

Die Menschen waren Beobachter – Mitleidende – Schaulustige … und was sind wir?

Das Kultur- und Begegnungszentrum (Bei Schlechtwetter: Die Sakristei) ist ein Treffpunkt, an dem sich viele Menschen begegnen. Als Christen treffen wir untereinander aber auch viele, die mit Gott wenig anzufangen wissen. Welche Gespräche bleiben mir in Erinnerung? Wende ich mich Menschen zu und nehme an ihrem Schicksal teil? Merkt man in meinen Gesprächen, dass ich zu Jesus gehöre?

Kurze Stille

Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, ...

V: Gepriesen seist du, Herr Jesus Christus der du dein Leben für uns hingegeben hast.
(Wir bitten dich: 
A Erbarme dich über uns und über die ganze Welt.)

Wir gehen zum Friedhof 
(bei Schlechtwetter: Altarraum, vorm Kreuz)

Friedhofskreuz

5. Station: Jesus stirbt am Kreuz                       

GL 683 V: Wir beten dich an...
A: Denn durch dein heiliges Kreuz hast du ...

Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, ...

Schriftwort: Mt 27,45
Um die neunte Stunde rief Jesus laut: Eli,Eli lema sabachtani?, das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? Einige von denen, die es hörten, sagten: Er ruft nach Elija. Sogleich lief einer von ihnen hin, und tauchte einen Schwamm in Essig, steckte ihn auf einen Stock und gab Jesus zu trinken. Die anderen aber sagten: Lass doch, wir wollen sehen, ob Elija kommt und ihm hilft. Jesus aber schrie noch einmal laut auf. Dann hauchte er den Geist aus.

Gedanken/Meditation:
Der Tod kommt. Er gehört zum Leben.
Der Tod vollendet.
Immer, wenn ein Mensch aus unserem Leben stirbt, stirbt auch von uns etwas mit. Das hinterlässt tiefe Schmerzen und Spuren.
Doch was von uns genommen wird, wird auch verwandelt und uns zurückgeschenkt, als bleibender Schatz der Ewigkeit.

Das Kreuz steht für Qualen, Schmerzen, Leid und Wunden.
Aber nicht das Kreuz beten wir an, sondern Jesus, der durch seinen Tod am Kreuz Hoffnung gegeben hat. So liegt im Tod von Jesus unsere Hoffnung auf ewige Zukunft.  

[bookmark: _GoBack]Kurze Stille

Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, ...

V: Gepriesen seist du, Herr Jesus Christus, der du dein Leben für uns hingegeben hast.
(Wir bitten dich: 
A Erbarme dich über uns und über die ganze Welt.)

Wir drehen uns zu den Gräbern um 
(bei Schlechtwetter: Blick zur Werktagskapelle/Hl. Grab)

Gräber am Friedhof 

6. Station: Jesus wird ins Grab gelegt          

GL 683 V: Wir beten dich an...
	  A: Denn durch dein heiliges Kreuz ....

Liedruf: GL 914 
Schone, o Herr, schone deines Volkes, ...

Schriftwort: Lk 23,48-55
Und alle, die zu diesem Schauspiel herbeigeströmt waren und sahen, was sich ereignet hatte, schlugen sich an die Brust und gingen betroffen weg. Alle seine Bekannten aber standen in einiger Entfernung vom Kreuz, auch die Frauen, die ihm seit der Zeit in Galiläa nachgefolgt waren und die alles mit ansahen. 
Damals gehörte zu den Mitgliedern des Hohen Rates ein Mann namens Josef, der aus der jüdischen Stadt Arimathäa stammte. Er wartete auf das Reich Gottes und hatte dem, was die anderen beschlossen und taten, nicht zugestimmt, weil er gut und gerecht war. Er ging zu Pilatus und bat um den Leichnam Jesu. Und er nahm ihn vom Kreuz, hüllte ihn in ein Leinentuch und legte ihn in ein Felsengrab, in dem noch niemand bestattet worden war. Das war am Rüsttag, kurz bevor der Sabbat anbrach.
Die Frauen, die mit Jesus aus Galiläa gekommen waren, gaben ihm das Geleit und sahen zu, wie der Leichnam in das Grab gelegt wurde.

Gedanken/Meditation:
Die, die Jesus zuvor verhöhnt haben, fliehen vom Ort der Kreuzigung, zeigt er doch das Unrecht auf. Die aber, die zu Jesus gestanden haben, können weiter zu ihm stehen. Zwar halten sie noch Abstand und wissen noch nicht, welche Konsequenzen das alles hat. Der Tod des Gerechten bestärkt sie aber, an der Botschaft festzuhalten. Was das bedeutet, zeigt Gott an Ostern: Die Auferweckung ist die unglaubliche Weise, wie Gott seinen Gerechten die Treue hält. Weil wir das Kreuz von der Auferstehung her sehen dürfen, können wir nicht nur mit Jesus mitleiden, sondern Hoffnung aus seinem Tod schöpfen.

Kurze Stille

Liedruf: 
GL 365, Meine Hoffnung und meine Freude, …

V: Gepriesen seist du, Herr Jesus Christus, der du dein Leben für uns hingegeben hast.
(Wir bitten dich: 
A Erbarme dich über uns und über die ganze Welt.)

Lied: Bewahre uns Gott GL 453, 1. - 4. Str.

… Dein Heiliger Geist, der Leben verheißt, sei um uns mit Deinem Segen. Darum bitten wir:
Vater, der du immer an unserer Seite bist und mit uns gehst.
Segne uns, in allen Zeiten der Unsicherheit,
segne uns, wenn wir resignieren und aufgeben wollen,
segne uns in guten und in schweren Zeiten.
Segne uns, damit wir deine erlösende Liebe erspüren und erahnen können.
So segne uns + Vater, + Sohn und + Heiliger Geist. 
A Amen.

In deinem Segen werden wir dein Licht der Auferstehung Schritt für Schritt erkennen und wir werden Schritt für Schritt den Mut finden, diese lebensverändernde Erfahrung allen Mitmenschen weiter zu schenken.

V.: Gelobt sei Jesus Christus. 
A.: In Ewigkeit. Amen.
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